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Keith Warrington, langjähriger Mitarbeiter bei „Jugend mit einer Mission“, 
seit 1972 in Deutschland lebender Neuseeländer, vh und Vater von vier 
Kindern, hat 2011 ein Buch über das Reich Gottes geschrieben.  
Das Buch hat zwei Teile, mit jeweils 10 und 11 Kapiteln auf 350 Seiten. 
Im 1. Teil geht es Warrington um die biblische Perspektive und im 2. Teil 
um praktische Konsequenzen für die Arbeit der Kirchen und christlichen 
Werke heute. 
Das Buch beleuchtet das Thema Reich Gottes sehr gründlich und zeigt 
zudem praktische Schritte zur Umsetzung auf. Es ist leidenschaftlich 
geschrieben. Manchmal merkt man dem Buch an, dass es von einem 
„überörtlichen Mitarbeiter“ geschrieben wurde und nicht von einem 
„Gemeindepastor“. An einigen Stellen im 2. Teil habe ich Fragezeichen 
am Rand markiert. Manche Vorschläge wirken auf mich überfordernd, 
z.B. die starke Aufforderung auch heute über die Erde zu herrschen (z.B. 169f). Das Buch fordert zum 
Weiterdenken heraus. Warringtons Thesen im 2. Teil provozieren manchmal und nicht allen kann ich 
zustimmen. Das betrifft besonders den Gedanken, dass wir die Welt transformieren können. Wir 
können sicher Schlaglichter setzten und Vorhuten einer Transformation sein. Aber endgültig kehrt 
Friede ein, wenn der Friedefürst kommt.  
 
In Teil 1 führt Warrington aus, dass Gott die Schöpfung unter Christus wieder herstellen will, nach Eph 
1,9-10. Gott hat uns ursprünglich zur Teilhabe an seiner Herrschaft geschaffen. Nach der Rebellion 
baut Gott langsam wieder auf, bis Mose. Dann baut er mit Israel weiter, bis Jesus kommt. Jesus ist 
der Messias und bringt das Gottesreich (Kapitel 5). Warrington erklärt die Grundlagen des Reiches, 
seine Gründung und dann die Ausbreitung, die im Neuen Testament beschrieben wird. In Kapitel 10 
nennt er die Konsequenzen aus dieser Darstellung und zieht ein vorläufiges Fazit. Seine Absicht 
gegenüber den Lesern beschreibt er so: „Sie möchten loslegen, um das Reich Gottes in dem Feld zu 
entdecken, zu dem sie berufen sind. Diese Felder befinden sich in allen Gesellschaftsbereichen, auch 
dort, wo Not herrscht, in Pioniergebieten unter anderen Völkern und in internationalen Positionen von 
Macht und Einfluss. Gott beruft Sie in das Feld, in das sie passen. Dort können Sie ein Partner Gottes 
sein,…“ (:156). 
 
In Teil 2 zeigt er auf, was das praktisch bedeuten kann. Jeder Christ hat eine Reich-Gottes Berufung. 
Dafür wird ein Christ ausgebildet und wächst. Warrington macht in der Kirchengeschichte eine 
theologische Veränderung aus, die zur Verdeckung des Reich-Gottes-Gedanken geführt habe. Er 
sieht die heutige Kirche auf Evangelisierung und Fürsorge für Bedürftige reduziert. Hinzu kommt ein 
Privaterlösungs-Evangelium (:146f + 171f). Er kontrastiert das im Vergleich von Wesley mit Moody 
und sieht unser heutiges Reich-Gottes-Verständnis nur auf der Basis der pastoralen Ämter, nicht aber 
auf Basis der apostolischen und prophetischen Ämter aufgebaut (:215).2 Das muss korrigiert werden. 
In 14-15 möchte er Orientierung geben und führt den Begriff „Domäne“, als Denkmodell für das Reich 
Gottes innerhalb unserer Gesellschaft, ein. Seine Vision ist das Kommen des Reiches Gottes in Stadt 
und Region. In Kapitel 17 und 18 thematisiert er die Aufgabe der Gemeinde. Er sieht sie am 
Scheideweg, weil Alltag und Christsein getrennt wurden und schlägt vor, dass Gemeinde in Zukunft 
viel stärker in die Gesellschaft wirkt: „Bringen Sie ihren Zuhören die Stadt als das Feld nahe, in das sie 
berufen und für das Sie verantwortlich sind“ (:295). Wie Jesus übernatürlich das Reich Gottes 
verkündigt hat, können wir das auch heute tun, indem wir glauben und die Einheit bewahren. In 
Kapitel 20 geht es dann um Evangelisation. Sie ist der Ruf in das Reich Gottes. Warrington nennt 
anhand biblischer Beispiele verschiedene Zugänge, die Jesus Menschen zum Reich Gottes „legt“.  
Das Buch endet mit einem hoffnungsvollen Ausblick, dass das Reich Gottes kommt.  
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1 1 Punkt: Buch bietet sehr wenig / 2 Punkte: Buch ist mäßig / 3 Punkte: in einigen Punkten hilfreich / 4 Punkte: sehr hilfreich 
und sehr anregend / 5 Punkte hervorragend, weil anregend, hilfreich und inspirierend 
2 M.E. sind das Herausretten aus der Welt (Moody, :209) und Transformation der Welt (Wesley :209) zwei Seiten einer Medaille 
und kein Bruch, wie Warrington meint. Aber eine richtige Transformation wird es nicht geben, weil die biblischen 
Prophezeiungen in Daniel und Offenbarung eindeutig sind. Es wird schlimmer. Die Schöpfung ist kaputt. Wir richten Zeichen der 
Hoffnung auf. Das Reich Gottes breitet sich auch aus. Aber dann bekommt es nach meiner Erkenntnis einen echten Dämpfer 
vom Antichristen, bis Jesus kommt, ihn besiegt und sein Reich endgültig aufrichtet.  
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Zitate 
� „So sollten wir also immer wieder erwarten, dass der Himmel in die Probleme und Situation auf 

Erden eingreift. Als Gottes königliche Priesterschaft sind wir diejenigen, die Gott anrufen und mit 
ihm zusammenwirken. Es ist normal mit Gott in Partnerschaft zu wirken. Wunderwirken kann als 
üblich betrachtet werden.“ (:145) 

� „Das Reich Gottes ist eine Lebensweise unter dem König Jesus, nicht bloß ein Lehrsystem. Es ist 
ein Aufruf, ihm zu folgen und den Rest meines Lebens die Werke zu tun, die er für mich 
vorbereitet hat.“ (:147) 

� „Wir reden davon, dass „wir Jesus annehmen“, aber das ist falsch herum. Wir müssen zu ihm 
rufen, dass er uns annehmen möge! Wer hat hier wen aufzunehmen … in wessen Reich?!“ (:148 
� vgl. weitere Ausführungen) 

� „Ein Verständnis vom Reich Gottes ist Grundlage einer apostolischen Sicht für eine Stadt, eine 
Region, eine Nation.“ (:149) 

� Gemeinde: „Sie bilden die örtliche Gemeinschaft der Bürger des Reiches Gottes und sollen die 
Berufung des Christen gemeinsam ausleben.“ (:150) 

� „Die Vision von Gemeinde als Gemeinschaft des Gottesvolks, die auf dem Verständnis des 
Reiches Gottes gründet, eröffnet neue Möglichkeiten für alle Zweige der christlichen Kirche.“ 
(:153) 

� „Aufgabe der Gemeinde ist es „…ihre Glieder in ihrer Reich-Gottes-Berufung anzuleiten. Diese 
Berufung wird zum Großteil im Alltag und nur sehr wenig in Gemeindeveranstaltungen ausgelebt.“ 
(:173) 

�  „Unsere biblische Evangelisationsberufung behalten wir bei, aber nur in verwässerter Form. Die 
Schöpfungsberufung insgesamt - Verantwortung für die Welt - haben wir weitgehend verloren. Es 
besteht sogar Widerstand dagegen, weil der Bereich liberal besetzt ist. Wir haben unser 
Verständnis auf der Basis der evangelistischen und pastoralen Ämter definiert, nicht aber der 
apostolischen und prophetischen.“ (:215)3 

� „Wenn Gott die Welt so sehr liebt, dann müssen wir sie auch lieben.“ (:224) 
� „Wir sollen in der Welt leben, heilig sein und die Menschen dieser Welt lieben. Wir soen das 

Weltsystem überwinden, in dem wir Gottes Wege verstehen lernen und indem wir mit dem 
Glauben erfüllt sind, der in der Liebe wirksam wird.“ (:227) 

� „In jeder Gesellschaft wetteifern also zwei Herrschaftssysteme um Einfluss, nämlich die Welt und 
er Leib Christi (die Bürger des Gottesreiches). Wir sollen uns nicht aus der Gesellschaft 
zurückziehen. In ihr leben wir. In sie will Jesus kommen und die Menschen unter seine Herrschaft 
zurückrufen. Wir sollen darin mit ihm zusammenarbeiten und drüfen Reformer unserer 
Gesellschaft sein, indem wir uns mit diesen Menschen identifizieren und sie lieben - als Gottes 
Salz der Erde. …. Kurz, wir sollen die Gesellschaft, unseren Teil der Welt so lieben, wie Gott es 
tut und dem System der Welt entgegentreten.“ (:228)4 

� „Das Reich Gottes ist die dynamische Herrschaft Gottes (in diesem Fall quer durch die Stadt oder 
Region), welche in allen Domänen wirkt und mehr als die Domäne „Kirche“ abdeckt.“ (:253)5 

� „1974 sprach Prof. Peter Beyerhaus auf dem Lausaner Weltkongress zu diesem Thema und 
definierte „Kirche“ als „die messianische Gemeinde des Reiches Gottes“. In dieser (sic!) 
Zusammenhang vermittelt das Wort messianisch Folgendes: Die Gemeinde ist in sich, 
ansatzweise eine Verkörperung dieses Reiches. Sie ist gesandt, um das Reich in diese Welt zu 
bringen, und sie weist auf eine noch ausstehende größere und umfassendere Entwicklung des 
Reiches hin. Ich definiere Kirche als „die Gemeinschaft der Bürger des Reiches Gottes“ oder „die 
Gemeinschaft der Nachfolger des Königs“. Es ist interessant und wichtig, wie ich meine, dass 
beide Theologen „Kirche“ auf der Basis des Reiches Gottes definieren. Das Reich Gottes ist das 
große Thema, die Kirche nur ein Aspekt davon, wie es die Lehre über Domänen deutlich macht - 
ein zentraler, grundlegender Aspekt, aber eben nur Teil von etwas Größerem. Das ist wichtig, 
denn wenn wir versuchen, uns durch „die Kirche“ oder „die Gemeinde“ zu definieren, 
bleiben wir zu klein und begrenzt. Wir sollten eine klare Vision des Reiches Gotteshaben, 

                                            
3 im NT steht aber tatsächlich nun mal nicht viel davon, dass wir aktiv die Welt verbessern sollen. Und dennoch ist an seiner 
Aussage was Wahres dran.  
4 in wie weit kann das Kirche als Organisation leisten. Man hat nur begrenzt Power. Und die USP der Kirche ist 
Evangeliumsverkündigung durch Wort und Tat. Aber jeder einzelne kann natürlich an seinem Platz das Reich Gottes vertreten.  
5 hmm, ich glaube nicht. Das Reich Gottes ist in den Menschen (Christen) und in der Kirche (Leib Christi). Sie wirken in den 
„Domänen“ und breiten so Reich Gottes in einer gefallenen Schöpfung aus. Mitarbeit soll daher nicht auf Gemeinde beschränkt 
werden und Gottesdienst auch nicht. Der ist das normale Leben in Familie, Gesellschaft, Arbeit. Aber dort sind wir in der 
gefallenen Schöpfung unterwegs. Erst ein rein christlicher Betrieb wäre Reich Gottes.  
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für dieses Reich arbeiten, darin unsere Identität finden und es als Teil der lokalen 
Gemeinschaft der Bürger dieses Reiches ausleben.“ (:274)6  

� „Lässt sich ein Leiter auf ein Leben ein, in dem er sich in den klassischen Bereichen der 
Versuchung - Geld, Sex, Macht - nicht verantworten muss, ist sein Fallen fast vorprogrammiert.“ 
(:277) 

� „Wenn die Gemeinde wächst, müssen die Systeme überarbeitet werden. Es ist Aufgabe der 
Leiter, der Vision des Reiches Gottes in der Stadt zu folgen und die unterstützenden Systeme 
anzupassen, damit sie der Vision dienlich sind. Die Leiter müssen über den Systemen stehen und 
über sie bestimmen - sonst bestimmen diese über sie! Christen sind nicht dazu da, immer mehr 
Gemeindeveranstaltungen zu besuchen. Sie sollen Gottes Werke tun, in dem sie sein Reich in der 
Stadt fördern.“ (:286) 

� „Die Gemeinde definiert sich nur über die Ämter des Evangelisten, Pastors und Lehrers und ist 
deshalb unfähig, ganzheitlich zu denken.“ (:291) 

� „War es Ihnen bislang wichtig, Ihre Gemeinde von 200 auf 400 Mitglieder anwachsen zu sehen, 
dann führen Sie sich vor Augen, dass das der falsche Ansatz ist! Definieren Sie ihre Vision 
anhand Ihrer Stadt, anhand der Zahl der christlichen Familien in jeder Straße, anhand des 
Lebens, das in den Schulen, in den Firmen und unter Ausländern etc. herrscht - und nicht anhand 
ihrer Gemeinde! Predigten und lehren Sie ihre Sicht und Ihr Ziel. Bringen Sie ihren Zuhörern die 
Stadt als Feld nahe in das sie berufen und für das sie verantwortlich sind. Sprechen Sie 
kraftvoll, oft und prophetisch, um Ihre Leute zu inspirieren und zu instruieren, die Vision zu 
erkennen und sie gezielt aufzugreifen.“ (:295) 

� Leben mit Wundern: „Wir müssen erkennen und unmissverständlich zugeben, dass die Bibel uns 
die Richtlinien für Normalität vorzugeben hat - unabhängig von unsrem gegenwärtigen 
Erfahrungsstand. Wo wir unnormal, einseitig, unterentwickelt sind, müssen wir das anerkennen 
und um Hilfe bitten. Das Schlimmste, was wir tun können, ist, unseren Zustand zu rechtfertigen 
oder gar eine Theologie auszuarbeiten, mit der wir ihn verteidigen… Der biblische Standard sollte 
uns nicht unter Druck setzen, sondern uns ganz im Gegenteil herrliche Möglichkeiten des Lebens 
im Übernatürlichen eröffnen!“ (:309) 

� „So ist es unsere Aufgabe festzustellen, an welchem Punkt jemand in seiner Suche nach Jesus 
und dem Reich Gottes steht, und mit dem Heiligen Gesit zusammenzuarbeiten, um ihm zum 
nächsten Schritt zu helfen.“ (:327) 

� Ratschläge für Prediger, anhand der Apostel: „Erst wenn sie die Zuhörer überzeugt hatten, dass 
dieser Jesus Herrscher über alles und Richter der Menschheit und dass der Mensch ihm 
gegenüber verantwortlich ist, predigten sie das Kreuz, Umkehr und Vergebung durch sein Blut.“ 
(:332) 

� „Predigten Sie leidenschaftlich und kompromisslos und voller Liebe das Reich Gottes, die 
Herrschaft Jesu. Wirkt der Heilige Geist, und Ihre Zuhörer erkennen, dass sie im Unrecht sind und 
Gott im Recht, dass er sie dennoch liebt und zur Hingabe ruft - dann fragen Sie nach ihrem 
Lebensinhalt. Was ist ihnen am wichtigsten? Genau diesen Platz muss Gott einnehmen, wenn sie 
wollen, dass Jesus sie in sein Reich und in seine Familie aufnimmt. Predigen Sie dann die 
Erlösung durch Jesu Tod am Kreuz.“ (:334) 

� Endzeit: „Der Konflikt nimmt zu, weil das Reich Gottes überall hinkommt und wächst. Gott ist am 
Werk und der Teufel verliert die Welt Stück für Stück. Er muss reagieren und mit allem, was er hat 
widerstehen, mit immer offensichtlicheren und verzweifelteren Maßnahmen.“ (:342) � Gott ist 
Initiator, der Teufel reagiert nur, laut Warrington. Er erkennt auch, dass laut Offenbarung 13 der 
Teufel wie weltweite politische Kontrolle übernehmen wird (:349). „Welche Haltung sollen wir in 
den zunehmenden Konflikten einnehmen? Worauf richten wir unseren Blick: auf Gottes 
Vorangehen oder auf die Reaktion des Teufels?“ … Manche sind wirklich überzeugt, Satan wäre 
der Drahtzieher in der Endzeit. Das ist Unglaube und eine äußerst defensive und negative 
Haltung.“ Jesus sagte: „Wenn (all) das beginnt, dann richtet euch auf, und erhebt eure Häupter; 
denn eure Erlösung ist nahe“…“ (:349) 

                                            
6 Die Definition von Beyerhaus gefällt mir, die Auslegung von Warrington ist mir zu einseitig und wird dadurch schief. Die 
Gemeinde wird als der Leib Christi bezeichnet. Durch sie wirkt Gott in dieser Welt und durch sie breitet er sein Reich aus. Wir 
sind Kirche. Das ist unser Wesen. Und wir haben einen Auftrag, den Missionsbefehl. Führen wir ihn aus, breitet sich das Reich 
Gottes aus. Unser Gebet ist, dass sein Reich komme! 


